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Zur Baukrisis in der Landwirtschaft.

(Korr.) Die gewerblichen Kreise auf dem Lande
sehen nicht ohne Besorgnis der ständig zunehmenden
Stockung in der landwirtschaftlichen Bautätigkeit ent-
gegen. Wohl mag dies als eine Zeiterscheinung ge-
wertet werden, wie so vieles andere unserer Tage.
Die Überzeugung aber, daß die heutigen Zustände
kaum mehr Krisis allein, also vorübergehender Zu-
stand sind, ziehen immer weitere Kreise. Nicht zu-
leßt unter diesem Gesichtspunkte sind ländliche Bau-
tragen heute zu einem sehr aktuellen Problem ge-
worden. Dafür sprechen schon die vielen Diskussionen
innerhalb der landwirtschaftlichen Kreise und Ver-
bände. Daneben fritt für das Baugewerbe die Tat-
sache, dal) der Bau landwirtschaftlicher Gebäude und
Anlagen immer mehr zurückgeht, troßdem es weder
an notwendigen Aufgaben, noch Projekten fehlt, kraf)
in Erscheinung. Diese stockende Tendenz wird denn
auch von den Bauämtern und landwirtschaftlichen
Bauberatungsstellen des schweizerischen Bauernver-
bandes, als maßgebende Stellen, festgestellt.

Da auf dem Lande weite Kreise des Baugewerbes
mit dem bäuerlichen Bauwesen eng verbunden sind,
dürfte eine skizzenhafte Sondierung des wesentlich-
sten Punktes dieses Problems auch an dieser Stelle
gegeben sein. Dies umso mehr, als es nicht nur allge-
meine Krisenerscheinungen sind, welche die heutige
Lage bestimmen. Führende Kreise der Landwirtschaft
erachten eine wesentliche Umstellung der bisherigen
Gepflogenheiten in der Gestaltung neuer landwirt-
schaftlicher Bauten und Betriebe als unumgänglich.
Ja, man sagt, daß es nur auf völlig neuer Basis ver-
antwortet werden könne, in der Landwirtschaft über-
haupt noch bauen zu können. Dabei ist das ganze
Problem eine ebenso betriebswirtschaftliche, als bau-
"che Frage. Von dem Ausgleich der beidem Kom-
plexe hängt also die weitere Prosperität des land-
wirtschaftlichen Bauwesens für die Zukunft entschieden
ab. Da ohnehin die wirtschaftliche Lage des Schwei-
zerischen Bauerntums einer sehr kritischen Expansion
entgegen treibt, kommt der Entwicklung dieser Dinge
noch erhöhte Bedeutung zu.

Es sind neben den baulichen, in erster Linie be-
Fiebswirtschaftliche Fragen, die sich in den Vorder-
grund stellen. Denn in keinem Wirtschaftsgebiete ist
die Baufrage als Ganzes derart mit der Lehensfähig-

k
Betriebes verbunden, wie in der Landwirt-

Schaft. Das erscheint viel gesagt. Bei näherem Zu-
sehen aber, und unter Berücksichtigung der ganzen

ruktur eines bäuerlichen Betriebes, tritt die Bedeu-
ung des Gebäudekomplexes für das Wohl und Wehe

des Bauern, des Kleinen und mittlem besonders tun-
damental hervor.

Nicht umsonst wird bei der Beurteilung der im
Landwirtschaftsbetriebe investierten Kapitalgruppen
das in den Bauten steckende Geld als „notwendiges
Übel" bezeichnet. Das geht von der Autfassung aus,
daß von den Gebäuden, Häusern, Ställen, Scheunen
keine direkten Einnahmen zufließen. Diese Ansicht
ist bei der landläufigen Bauernsame noch stark ver-
treten. Sie wehren sich deshalb mit Händen und
Füßen, neues Geld in Neu- oder Umbauten oder
sonstige Verbesserungen anzulegen. Troßdem vielfach
dringende Bedürfnisse dies erfordern und für das
ländliche Gewerbe vermehrte und ständige Verdienst-
möglichkeiten sich öffnen würden.

Dem gegenüber steht die neue landwirtschaftliche
Betriebsauffassung. Sie sagtfolgerichtig, die Gebäude,
Geräte und Maschinen unterstüßen und vërvollkomm-
nen die sonst so naturverbundene Tätigkeit des
Bauern. In diesem Sinne werden sie ebenfalls als

produktiv angesehen. Gute und praktische Land-
wirtschaftsanlagen können, wie in jedem andern Be-
triebe eine Erhöhung der Wirtschaftlichkeit zur Folge
haben, troß aller Mehrbelastung. Aus diesen beiden
Ansichten heraus ist zu ersehen, daß die Frage des
landwirtschaftlichen Bauens kein so einfaches, betriebs-
wirtschaftliches Problem ist, wie es vielfach danach
angesehen wird. Das muß vorausgeseßt werden. Es

folgt aber auch daraus, daß dem Baugewerbe bei
einem folgerichtigen Kurs der landwirtschaftlichen Bau-
politik nicht nur Möglichkeiten, sondern auch Auf-
gaben geboten sind. Tatsache ist denn auch, daß die
Belastung der schweizerischen Landwirtschaft mit Ge-
bäudekapital, besonders solchem bei Neuinvestie-
rungen, im Verhältnis zu andern Agrarstaaten außer-
ordentlich groß ist. Vergleiche ergeben z. B., daß
(es ist eine Stichprobe aus dem Jahre 1928) in Dä-
nemark das Gebäudekapital pro Hektare 1100 Fr.,
in der Schweiz dagegen 2300 Fr. betrug. Damit ist

man auf dem wesentlichen Punkt, der Rentabilität
angelangt. Nach den Untersuchungen des Schwei-
zerischen Bauernsekretariats betreffend die
Rentabilitätsfrage der schweizerischen Landwirtschaft
stellt ein Bericht des Vorstehers des Schäßungsamtes,
E. Aebi, folgendes fest: „Das Aktivkapital beträgt pro
Hektare in der Schweiz durchschnittlich 7645 Franken.
Hievon entfallen auf das Gebäudekapital 2314 Fr.

oder rund 30%, auf alle übrigen Kapitalien (Boden,
Meliorationen, Pflanzen, Vieh, Geräte und Maschinen,
Vorräte, Geld) somit 70%. Im Jahre 1901 betrug
nach einer damals durchgeführten Untersuchung von
Herrn Prof. Dr. Laur, der Anteil des Gebäudekapitals
am gesamten Aktivkapital 26%, oder je Hekt
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lur kaukri5Ï5 in à i.snààstt.
(Korr.) Ois gswsrlolichsn Krsixs sut clsm I.sncls

xshsn nicht ohns ösxorgnix clsr xtsnclig ^unshmsnclsn
5tocl<ung in cisr lsnclvrirtxchsttlichsn ksutstiglcsit snt-
gsgsn. Wohl mag clisx slx sins Zsitsrxchsinung gs-
wertet wsrclsn, wis XO vislsx sncisrs unxsrsr Isgs.
Ois Olssriisugung sösr, clsh clis heutigen Zuxtsncls
><sum mshr Krixix sllsin, slxo vorülosrgshsnclsr Zu-
xtsncl xincl, ^ishsn immsr vrsitsrs Krsixs. Klicht ^u-
lsht unter clisxsm (Osxichtxpunlcts xincl lsncllichs ösu-
trggsn heute ^u sinsm xshr slctusllsn hrolslsm gs-
wor3sn. Ostür xprschsn xchon clis vislsn Oixlcuxxionsn
mnsrhslh clsr lsnclwirtxchsttlichsn Krsixs uncl Vsr-
hsnüs. Osnsösn tritt tür clsx Osugswsrös clis Ist-
xschs, cish cisr ösu lsnclwirtxchsttlichsr (Oelosucis uncl
Anlagen immsr mehr ^urüclcgsht, trohclsm sx wsclsr
an notvvsncligsn ^utgsösn, noch hrojslctsn tshlt, ><rsh
in hrxchsinung. Oisxs xtoclcsncls Isnclsn? wircl clsnn
such von clsn ösusmtsrn uncl lsnclwirtxchsttlichsn
ösuhsrstungxxtsllsn clsx xchwsi/isrixchsn ösusrnvsr-
HZsclsx, slx mshgsösncls 5tsllsn, tsxtgsxtsllt.

Os sut clsm l_sncls visits Krsixs clsx ösugswsrösx
mit clsm lssusrlichsn ösuwsxsn eng vsrlsunclsn xincl,
6ürtts sins xlci^^snhstts 5onciisrung clsx wsxsntlich-
!tsn ^unlctsx cliszsz ^l'oOIsmx scicli sn clisssr 5ts!Is
gsgslssn zsin. Oisz OM5O mstin, slz sx nictit nuf sllgs-
msins Xrixens^xc^sinungsn xinci, wslctis clis tiSOtigs
I-sgs Izsxtimmsn^ ^üIm-Encls Xi-sixs clsi' Osnclv^irtxclnstt
srsclitsn sins wsxsntlictis OmxtsIIung ctsn lsixlisi-igsn
Osptlogsntisitsn in ctsn (Osxtsltung nsusr Isnclwii-t-
5ct>stt!iclisi' ösutsn uncl östi-islss six cincimgsngiiclm

msn xsgt, clsi; sx nun sut völlig nsusn ösxix vsn-
Zntv/Ol-tst ws^cisn Icönns, in cls>- l.snctwi>-txclistt ülssi'-
nsupt nocli lssusn lcönnsn^ Osösi ixt clsx gsn^s
nrolzlsm eins söenxo lOsti-isöxwii-txclnsttlictis, slx Issu-
"ms t-mgs. Von clsm /^oxglsicli cls«- ösiclsm Xom-
plsxs lisngt slxo clis wsitsi-s I^l'oxps^itst clsx lsncl-
^ii-txclisttliclnsn ösuwsxsnx tön clis 2ol<Ontt sntxctiisclEN

Os olinsliin clis wintxclisttlicks I.sgs clsx xclnwsi-
^Sfixclisn öscismtcimx sins»- xslii' lo-itixclisn ^xpsnxion
sntgsHsn t^silst, l<ommt cls>' ^ntwiclclong clisxsf Oings
nocli s^liölits Óscisutung ?ci>

^5 xincl nsösn clsn ösulictisn, in si'xtsn Oinis Iss-
tnsöxwirtxclnsttliclns ^«-sgsn, clis xicli in clsn Vo^cisn-
ZMnct xtsllsn. Osnn in I<sinsm Wii'txclnsttxgslsists ixt
ois ksoti'sgs slx (Osn^sx cisrsi-t mit clen OsliSnxtstiig-

^ Osti-islssx vsi-louncisn, >^is in clsn l.snclwii-t-
5cnstt> Osx s^xclnsint visl gsxsgt. Vsi nstis^sm 2u-
^stisn sösi-, oncl cintsn ksi-öclcxiclitigong cisr gsn^sn

ml<tu>- sinsx ösusflictisn Ost^islssx, t^itt clis ösclsu-
cjS5 (^et)sucteKomplexes tür clss Wo^I uricl VVe^S

clsx ösusm, clsx Xlsinsn onci mittlsm lssxonclsi'x tun-
clsmsntsl lisnvor.

Xliclit umxonxt wi^cl ösi cis«' ksurtsilung cisr im
l.snciwii-txclnsttxösti'isös invsxtisi'tsn Xspitslg>-uppsn
clsx in clsn Lsutsn xtsclcsncls (Oslcl slx „notv/sncligsx
Olssl" lss^sicknst, Osx gslit von clsr ^uttsxxung sux,
clsk; von clsn (3sösucisn, l^suxs^n, 5tsllsn, 5clisunsn
lcsins clii'slctsn ^innstimsn ^utliskzsn. Oisxs /^nxiclnt
ixt lssi clsr lsncllsutigsn ösus^nxsms nocti xtsnlc vs^-
t^stsNê 5is wslni-sn xicln clsxtislö mit l"tsnclsn unci
l-ülzsn, nsusx Oslcl in Xlsu- oclsi- Omösutsn ocls^
xonxtigs Vsrlosxxsl'ungsn sn^ulsgsn. Irot;clsm visltscli
cii'ingsncls Lsclüi-tnixxs clisx si'to^clsi'n uncl tür clsx
Isnciliclis <Osws>-lss vs^mslii-ts uncl xtsncligs Vsrclisnxt-
mögliclilcsitsn xicli öttnsn würclen,

Osm gsgsnülosi' xtslnt clis nsus lsnclwii-txclisttliclis
östsisöxsuttsxxung^ 5is xsgttolgsl'iclitig, clis (Osösucls,
(Osrsts uncl Xlsxcliinsn untsl'xtützsn uncl vöi'volllcomm-
nsn clis xonxt xo nsturvsi'Iouncisns Istiglcsit clsx
ösusm, ln clisxsm 5inns wsrclsn xis sösntsllx slx
p^oclulctiv sngsxslnsn. (Outs uncl pmlctixclis l.sncl-
v/ii'txclnsttxsnlsgsn Icönnsn, wis in jsclsm snclsnn Ls-
tnisös sins ^«-lnölnung clsn Wii-txclisttliclilcsit ^un t-olgs
lislssn, tnot; sllsl' l^lslm-öslsxtung. /^ux clisxsn losiclsn
/^nxiclitsn lisi-sux ixt ?u srxslnsn, clsi) clis Imsgs clsx
lsnclwii-txctisttliclisn ksusnx Icsin xo sintsclisx, lost>-isöx-
wmtxclisttliclnsx ^folslsm ixt, v/is sx visltscli clsnscli
sngsxslisn wi^cl. Osx muh vorsuxgsxsht v/s^clsn. ^x

tolgt slsSi- sucli clsrsux, clsh clsm Lsugswsrlss lssi
sinsm tolgsl'iclitigsn Kul'x clsl' lsnclwi^txclisttliclnsn ksu-
politilc nictit nur t^lögliclilcsitsn, xonclsrn sucti /^ut-
gslssn gsöotsn xincl. Istxsctis ixt clsnn sucli, clsh clis
öslsxtung cisr xcti^si^srixclnsn l.snclwirtxctistt mit <0s-
tzsucislcspitsl, ösxoncisrx xolctism ösi I^lsuinvsxtis-
rungsn, im Vsrtisltnix ^u snclsrn ^grsrxtsstsn suhsr-
orclsntlicti groh ixt. Vergleichs srgslssn ö., clsh
(sx ixt sine Ztichproös sux clsm Istirs 1923) in Os-
nsmsrlc clsx (Oslssuclslcspitsl pro hlslctsrs 11 Oll Hr.,
in clsr 5ct>wsi^ clsgsgsn ZZllll Hr. östrug. Osmit ixt

msn sut clsm wsxsntliclisn hunlct, cisr ksntsloilitst
sngslsngt. hlscti clsn Ontsrxucliungsn clsx xctiv^si-
^srixctisn ösusrnxslcrstsristx östrsttsncl clis
ksntsloilitstxtrsgs cisr xct>v,si?srixchsn l.snclv/irtxchstt
xtsllt sin ksricht clsx Vorxtslnsrx clsx 5ctishungxsmtsx,
h. Asöi, tolgsnclsx text! „Osx /^I<tivl<spitsl östrsgt pro
hlslctsrs in ösr 5ctiwsi^ clurclixchnittlicti 7645 hrsnlcsn.
htisvon snttsllsn sut clsx Osösuclslcspitsl ZZ14 Hr.

oclsr runcl Zll^/o, sut slls üörigsn Kspitslisn (öoclsn,
H4sliorstionsn, htlsn^sn, Visti, 5srsts unci H4sxctiinsn,
Vorrsts, (3slct) xomit 7ll ^/o. lm tstirs 1?ll1 östrug
nsch sinsr clsmslx clurctigstülirtsn Ontsrxucliung von
HIsrrn hrot. Or. l.sur, clsr Anteil clsx Osösucislcspitslx
sm gsxsmtsn ^lctivlcspitsl 26 U>, oclsr js hlslct
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1640 Franken. Die Belastung ist demnach in den
dreißig Jahren erheblich gestiegen. Die konstanten lau-
tenden Kosten der Gebäude für Verzinsung, Amor-
tisation, Versicherungen, Reparaturen und Steuern
betragen im Jahre 1929 je Hektar Fläche 185 Fr.
oder 13,30% der gesamten Produktionskosten, oder
14,51 % des durchschnittlichen Rohertrages. Diese
Belastung und damit die konstanten Kosten nehmen
zu mit der Abnahme der Betriebsgröße. Die leßteren
betragen bei Betrieben von 5 bis 10 Hektar 206 Fr.

je Hektar, bei Betrieben von 3 bis 5 Hektar 297 Fr.
und beanspruchen 15,62%, resp. 16,86% des Roh-
ertrages.

Die hier genannten Zahlen entstammen Betrieben,
deren Gebäude im allgemeinen nicht in den leßten
teuren Bauperioden erstellt werden mußten. Für Be-
triebe, die ihre Gebäude in den leßten Jahren neu
erstellen mußten oder die heute bauen müssen,
werden die Belastungen weit größer. Bis vor kurzem
mußte man damit rechnen, daß beim Bauen einer
Scheune die Baukosten je Stück Großvieh auf 1500
bis 2000 Fr. zu stehen kommen. Das gibt auf die
Hektar Fläche eine Baubelastung von 2000 bis 2500
Franken für die Scheune allein. Dazu kommen noch
die Kosten für das Wohngebäude, welche die Ge-
samtbelastung ganz wesentlich erhöhen. Wie die
Baukosten den wirtschaftlichen Erfolg eines Betriebes
beeinflussen, zeigt folgendes Beispiel : Auf einem
Betrieb von 6 Hektar Größe wird ein Neubau, Wohn-
haus mit Scheune, hergestellt. Die gesamten Bau-
kosten belaufen sich auf 37,550 Fr., nach den im
Erstellungsjahr üblichen Baupreisen ein durchaus be-
scheidener Kostenbetrag. Die Hektar Fläche ist mit
6250 Fr. belastet und die jährlichen konstanten Kosten
des Gebâudékapitals belaufen sich auch bei Berück-
sichtigung der geringem Reparaturen auf rund 420
Franken je Hektar oder 30 % des gesamten Roher-
träges. Wir besißen heute Landwirtschaftsbetriebe, bei
denen die Gebäudebelastung noch weitergeht. Auch
bei Siedlungsbauten, bei denen an die Baukosten
bis 40% Subventionen bezahlt werden, bleiben die
Gebäudebelastungen groß und oft kaum erträglich."

Was folgt daraus? Daß es für den Bauern zwecklos,
ja ruinierend ist zu bauen, wenn ihm die Vorteile
eines Neubaues durch eine allzu starke finanzielle
Belastung in ein Nichts zerfließen oder ihm seinen
Betrieb derart verteuern, daß er bei sinkenden Ab-
saßpreisen nicht mehr existieren kann. Es kann nun
aber auch ein Ausgleich stattfinden, der Neuerungen
und Verbesserungen schafft, aber im Rahmen einer
wirtschaftlichen Betriebsführung bleibt. Es ist dies
wohl einzig durch das Bekenntnis zu einem sinnge-
mäßen Zweckbau möglich. Es braucht dabei in keiner
Weise an die reklamenhafte, extreme neue Sachlich-
keitstendenz angelehnt zu werden. Sie würde auf
dem Lande weder verstanden noch zweckmäßig sein,
oder wie einer meinte, wie ein rotes Tuch auf die
schönen und stolzen Muni unserer Landwirtschaft
wirken. Aber est ist selbst in den maßgebenden
Kreisen des landwirtschaftlichen Bauwesens heute die
Überzeugung durchgedrungen, daß es weniger am
Wollen, als an der Übung fehlt, gut und Wirtschaft-
lieh zugleich für die Bauern bauen zu können. Daß
dies möglich ist, zeigt ein Blick nach Deutschland
mit Schärfe, dort, wo die Not an die Türe pocht und
die Frage einer tragenden bäuerlichen Mittelschicht
zu einem Lebensproblem für Stadt und Land ge-
worden ist. In den Jahren 1926 bis 1928 galt die
Summe für die Bauten eines landwirtschaftlichen Be- I

triebes Haus, Stall und Scheune für einen 10 bis 15

Hektarenbetrieb von 18—20,000 Mark als guter Durch-
schnitt. Sie sank im Jahre 1930 auf 14 bis 15,000
Mark und heute gilt als Norm 5—10,000 Mark. Da-
bei haben die neuen Bauten den gleichen Betriebs-
anforderungen, teilweise sogar in gesteigerter Form

zu entsprechen. Dies bedeutet natürlicherweise starke

Einschränkung von persönlichen Wünschen und An-
sichten, das heißt: Sich nach der Decke strecken,
Dieses Beispiel besagt nun nicht, daß wir bei uns in

der Schweiz der gleichen normenhaften Tendenz nach-
streben sollen. Dazu sind unsere Verhältnisse zu ver-
schieden, unser Baugewerbe zu hoch im Standard.
Aber Vergleiche sagen, daß für gleiche Bauprogramme
bei uns in günstigen Fällen sogar 25—35,000 Fr. an

Baukosten aufgebracht werden müssen.
Dagegen besteht wiederum die Tatsache, daß bei

uns das landwirtschaftliche Bauen bedenklich ins Stocken

geraten ist, während in Deutschland die Erstellung
von neuen landwirtschaftlichen Anlagen sich, troß

Notzeit, vervielfacht hat.
Man ist nun in der schweizerischen Landwirtschaft

intensiv und allgemein daran, Mittel und Wege zu

suchen, den Bau landwirtschaftlicher Wohn- und Be-

triebsgebäude wirtschaftlicher zu gestalten und einer

neuen Entwicklung, die auch dem Baugewerbe zu

gute kommen wird, Bahn zu schaffen. Daß dies

weder auf Kosten einwandfreier Qualität, noch mit

ausschließlicher Senkung der Baupreise im Rahmen
der allgemeinen Entwicklung geschehen kann, dessen

ist man sich bewußt. Dagegen müssen neue Formen
in der Gestaltung des Bauprogrammes und seiner

praktischen Lösung und eine Vereinfachung der Kon-

struktionen gesucht werden, wie dies ja auch im

Wohnungsbau der Fall ist. Gelingt dies, so wird die

Landwirtschaft wieder ein bedeutender Faktor 'als

Konsument der Bauproduktion werden. In diesem
Sinne verdienen die Bestrebungen auch das Interesse
des Baugewerbes. J. B.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadl

Zürich wurden am 3. Juni für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. S. Samodunsky, Erstellung von Badezimmern
Hohlstraße 25, Z. 4 ;

2. Geschw. Stuß, Umbau Birmensdorferstraße 49/51,

Abänderungspläne, Z. 4;
3. Migros A.-G., Umbau im Gebäude Vers.-Nr. 780

und 781 bei Sihlquai 183, Z. 5;
4. G. Peyer, Trennmauer zwischen Seminarstraße 5

und 7, Z. 6;
5. H. Bünzli, Verbreiterung einer Dachlukarne an

der Hoffassade Eigenstraße 8, Z. 8;
Mit Bedingungen :

6. Wwe. M. Boller, Umbau Uraniastraße 24, Z. L
7. Dr. A. Huber, Umbau im Dachstock und Ersteh

lung zweier Dachlukarnen Stadthausquai 5, Z. L

8. E. Rahm, Umbau Speerstraße 8, Z. 2;
9. Versuchsstation Schweizer. Brauereien, Umbau

Steinhaldenstraße 45, Z. 2 ;

10. Genossenschaft Kollerhof, Umbau 5. Stock Hohl-

straße 35, Z. 4;
11. C. Hubacher, Wohn- und Geschäftshäuser mit

Kinogebäude, Autoremise und Benzintankanlage

Badenerstraße 16/18, Abänderungspläne, teil*

Verweigerung, Z. 4;
1 2. G. Schaffner, Dachstockumbau Hohlstr. 355, Z. 4

Illustr sctivvei?. klsiictiv Leitung (IVleisìerkIstt) Ar. !g

1643 krsnksn. Ois Leistung isî clsmnscti in clsn
clrsitzig tstirsn srtisVlicti gs8tisgsn. Oiskon8tsntsn lsu-
tsnclsn Xo8tsn clsr (Oslssucis tür Vsr?in8ung, ^mor-
ti8stion, Vsr8ictisrungsn, kspsrstursn uncl Ztsusrn
östrsgsn im lstirs 1??? je klsktsr KIsctis 135 kr.
oclsr 13,33?4> clsr gs8smtsn krocluktion8ko8tsn, oclsr
14,51 'Xo cls8 clurcti8ctinittlictisn Kotisrtrsgs8. Ois8s
Vsls8tung uncl clsmit clis Kon8tsntsn Xo8tsn nstimsn
?u mit clsr T^Isnstims clsr östristZ8gröl)s. Ois letzteren
lsstrsgsn lssi Vstrislssn von 5 lsi8 10 klsktsr 206 kr.
js klsktsr, Vsi Vstrislssn von Z lsi8 5 klsktsr 297 kr.
uncl lsssn8pructisn 15,62?4>, rs8p. 16,36?7o cls8 koti-
srtrsgs8.

Ois tiisr gsnsnntsn ^stilsn snt8tsmmsn Vstrislssn,
clsrsn (Ostssucls im sllgsmsinsn nictit in clsn lstztsn
tsursn Vsupsrioclsn srztsllt wsrclsn muhtsn. kür Vs-
trisks, clis itirs (Oslssucls in clsn lstztsn lstirsn neu
sràllsn mulztsn oclsr clis tisuts Issusn mÜ88sn,
wsrclsn clis Vsls8tungsn weit größer. Vi8 vor kurzem
mutzte msn clsmit rsctinsn, clstz Issim Vsusn sinsr
Zctisuns clis Vsuko8tsn js Ztück (Orokzvieti sut 1533
Ki8 2333 kr. ?u 8tstisn kommen. Os8 giVt sut clis
klsktsr klsctis sins Vsutssls8tung von 2333 tsi8 2533
krsnksn tür clis Zctisuns sllsin. Osi:u kommsn nocti
clis Xo8tsn tür cls8 WotingsVsucls, wslctis clis Ls-
8smtlssls8tung gsn^ ws8sntlicti srtiötisn. Wie clis
Vsuko5tsn clsn wirt8ctisttliclisn krtolg sins8 Vstrislss8
isssintlu88sn, ?sigt tolgsncls8 Vsi^isl T^ut sinsm
VstrisV von 6 klsktsr Oröhs wircl sin XIsuVsu, Wotin-
tisu8 mit Zctisuns, tisrgs8tsllt. Ois gs8smtsn Vsu-
><08tsn Vslsutsn 8icti sut 37,553 km., nscti clsn im
Kr8tsllung8jslir ülslicksn Vsuprsi8sn sin clurctisu8 lss-
8ctisiclsnsr Xo8tsnlsstrsg. Ois klsktsr klsctis i8t mit
6253 kr. lssls8tst uncl clis jstirlictisn I<on8tsntsn Xo8tsn
cls5 Oslssuclsics>sits!8 Isslsutsn sicli sucli lssi ösrücl<-
8ictitizung clsr gsringsrn Xspsrstursn sut runcl 42L>

t-rsnl<sn js I4sl<tsr oâsr 30'Xo cls8 gs8smtsn kotier-
trsgS8. VVir lss8it;sn tisuts t.snclvvirt8clistt8tzstrislss, lssi
clsnsn clis (Oslssuclslssls8tung nocti vvsitsrgstit. /^ucli
Issi 5iscilung8lzsutsn, Issi clsnsn sn clis Lsul<O8tSn
Isi8 43 ^/o 5ulsvsntionsn Iss?slilt wsrclsn, lslsilssn clis
Osìzsuclstzsls8tungsn zrok; uncl ott ksum srtrs^licki."

Ws8 tolgt clsrsu8? Osk; S8 tür clsn Lsusrn ^wscl<Io8,
js ruinisrsnci i8t TU lssusn, wsnn ikim clis Vorteils
sins8 Xlsulssus8 clurcli sins sll?u 8tsrl<s tinsn^islls
Ksls8tun^ in sin XIiclit8 ^srtlisl^sn oclsr ilim 8sinsn
kstrisls clsrsrt vsrtsusrn, clskz sr lssi 8inl<sn6sn ^ls-
8st;prsi8sn nictit mskir sxi8tisrsn Icsnn. ^8 l<snn nun
slssr sucls sin ^U8glsicli 8tstttinclsn, clsr XIsusrungsn
uncl Vsrlss88srungsn sctisttt, slssr im kslsmsn sinsr
wirt8ctisttlickisn östriski>5tütirung kzlsilst. ^8 i8t ciis8
woki! sinnig clurcti cls8 öslcsnntni8 ?u sinsm 8inngs-
mskzsn ^wsclctzsu möglicli. ^8 lsrsuctit clskssi in lcsinsr
Wsizs sn clis rslclsmsntistts, sxtrsms nsus Hsclilicti-
l<sit8tsncisn? sngslskint ^u wsrclsn. 5is würcls sut
clsm l_sncls wscisr vsr8tsnclsn nocki ^wsclcmslzig 8sin,
oclsr wis sinsr msints, wis sin rots8 lucks sut clis
8cliönsn uncl 8tol^sn l^luni un8srsr I.snclwirt8ctistt
wirken, /^lssr S8t i8t 8slls8t in clsn mshgslssnclsn
Xrsi8sn cls8 !snciwirt8ctistt>iclisn ösuws8sn8 lssuts clis
Okzsr^suHung clurcligsclrungsn, clsk; S8 wsni^sr sm
Wollen, s>8 sn clsr Olsung tstilt, ^ut uncl wirt8clsstt-
licli ^uglsicti tür clis Lsusrn kssusn ?u können. Ost;
clis8 möglick i8t, ^sigt sin ölick nscti Osut8ckilsncl
mit Zctisrts, clort, wo clis l^lot sn clis lürs poctit uncl
clis krsgs sinsr trsgsnclsn lssusrlickisn sv1itts!8ct>ictit

z^u sinsm l_slssn8szrolslsm tür 3tsclt uncl ksncl ^s-
worclsn i8t. ln clsn tstirsn 1926 lsi8 1928 gslt clis
5umms tür clis Lsutsn sins8 lanclwirt8ckisttlickisn Ls-
trisöss I-isu8, ^tsll uncl 6ckssuns tür sinsn 13 lsiz 15

klsktsrsnlsstrisls von 18—23,333 I^Isrk slz gutsr Ourcki-
8clinitt. 5is zsnk im tskirs 1933 sut 14 K>i8 15,vlZg
I^Isrk uncl kisuts gilt sl8 Xlorm 5—13,333 l^Isrk. Og-

lssi tisösn clis nsusn Lsutsn clsn glsickisn östrislzz.
sntorclsrungsn, tsilwsi8s 8ogsr in gs8tsigsrtsr korm
?u snkprsckisn. Ois8 Issclsutst nstürliclisrwsi8s 8tsrl<s

^in8ckrsnkung von psr8önliclisn Wün8ckisn uncl
8iclitsn, cls8 kisikzt! 5icki nscki clsr Oscks 8trscksn.
Ois8S8 ösi8pisl lss8sgt nun nictit, clsl) wir lssi un8 i^

clsr 5ctiwsi? clsr glsictisn normsntisttsn Isnclsn^ nscli-
8trsk»sn 8ollsn. Os?u 8incl un8srs Vsrtisltni88s ^u vsr-
8ctiisclsn, un8sr ksugswsrlss ^u tiocti im Ztsnclsrcl.
^lssr Vsrglsiclis 8sgsn, clskz tür glsictis ksuprogrsmms
Issi un8 in gün8tigsn ksllsn 80gsr 25—35,333 tm.

ksuko8tsn sutgslsrsctit wsrclsn mÜ88sn.
Osgsgsn lsS8tstit wisclsrum clis Ist8sctis, clskz lzsi

un8 cls8 lsnciwirt8ctisttliclis Lsusn tssclsnklicli in8 5tocl<sn

gsrstsn i8t, wstirsncl in Osut8ctilsncl clis ^r8tsllung
von nsusn lsnclwirt8ctisttlictisn /^nlszsn 8icti, troh
Xlot^sit, vsrvisltsctit tist.

tvlsn i8t nun in clsr 8ctiwsi?sri8ctisn Ksnciwirt8ctisti
intsn8iv uncl sllgsmsin clsrsn, t4ittsl uncl Wsgs
8uctisn, clsn ksu lsnclwirt8ctisttlictisr Wotin- uncl ke-

trisls8gslssucls wirt8ctisttliclisr ?u zs8tsltsn uncl sins?

nsusn Entwicklung, clis sucti clsm ksugswsrös id
gute kommen wircl, östin z:u 8ctisttsn. Oskz clisz

wscisr sut Xo8tsn sinwsncltrsisr (Ouslitst, nocti mit

su88ctilisk)lictisr Zsnkung clsr ösuprsi8s im kslimsn
clsr sllgsmsinsn Entwicklung gs8ctistisn ksnn, cls58sr
i8t msn 8icti Isswukzt. Osgsgsn MÜ88SN nsus kormsn
in clsr (Os8tsltung cls8 Ksuprogrsmms8 uncl 8sinel

prskti8ctisn I_c>8ung uncl sine Vsrsintsctiung clsr Xon-

8truktionsn gs8uctit wsrclsn, wis clis8 js sucti im

Wotinung8lssu clsr ksll i8t. Oslingt clis8, 80 wircl clis

Ksnclwirt8ctistt wisclsr sin lsscisutsnclsr ksktor >Z!î

Xon8umsnt clsr Lsuprociuktion wsrclsn. ln ciis8sm
Zinns vsrclisnsn clis Ks8trstzungsn sucti cls8 lntsrs85e
cls8 Ksugswsrlss8. l. k.

ksuckronîk.
Ssupolizeeilicke Se^îlligungen cier Zisöl

Zlükick wurclsn sm 3. luni tür tolgsncls ksupro-
jskts, tsilwsi8s untsr ösclingungsn, erteilt:

Otins ksclingungsn:
1. Z. 3smoclun8k^, ^r8tsllung von Lscls^immsm

kloti>8trshs 25, 4 ^

2. (Os8ctiw. Ztuh, Omlssu Kirmsn8clortsr8trskzs 49/5ls

/^Issnclsrung8plsns, 7^. 4:
3. tv1igro8 Omlssu im <Osösucls Vsr8.-XIr. 7A

unö 731 lssi Zitilgusi 183, 5;
4. (O. ks^sr, Irsnnmsusr ^wt8ctisn 5sminsr8trs^e t

uncl 7, 6;
5. KI. öün^li, Vsrörsitsrung sinsr Osctiluksrns Zli

clsr KIotts88scls Kigsn8trsk;s 8, 8^

Klit ösciingungsn:
6. Wws. 1^1. Voller, Omlssu Orsnis8trsk;s 24,
7. Or. 7^. klulssr, Omlssu im Oscti8tock uncl Vrstel

lung ^wsisr Osctiluksrnsn Ztscltlisuzgusi 5, K

3. V. kstim, Omlssu Zpssr8trst;s 8, 2:
9. Vsr8ucti88tstion Zctiwsizisr. Vrsusrsisn, OmtzZu

Ztsintislclsn8trsk;s 45, 2

13. Osno85sn8ctistt Xollsrtiot, Omlssu 5. Ztock ttotil-

8tkst;s 35, 4?
11. d. VVo^i^- ukicl

Xinogslssucis, 7^utorsmi8s uncl Vsn^intsnksnlsgk
Vscisnsr8trst;s 16/18, ^tssncisrung8plsns, tsilìV

Verweigerung, 4i
12. (O. Zcksttnsr, Oscti8tockumlssu Klotil8tr. 355, ^
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